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Karrais: Moderne Kreislaufwirtschaft ist weit mehr als Abfallmanagement

Mehrweg nicht immer besser als Einweg mit Recycling

Anlässlich der aktuellen Debatte ‚Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft als Instrumente zum
Klimaschutz für eine nachhaltige Wirtschafts- und Lebensweise‘ meint der klimapolitische Sprecher der
FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais:

„Moderne Kreislaufwirtschaft ist weit mehr als Abfallmanagement. Anstatt wie es diese Landesregierung
so gerne macht, auf missgünstige Nachbarschaftsüberwachung zu setzen, wenn es zum Beispiel um die
Sammlung von Bioabfällen geht, müssen die rechtlichen Hürden bei dem zum Einsatz kommenden
Stoffmix abgebaut werden. Wir müssen weg von der linearen Abfallwirtschaft hin zu einer
kreislauforientierteren Herangehensweise bei Produktion und Verbrauch. Die Landesregierung könnte
beim Bau von Straßen und Radwegen damit auch selbst anfangen, indem sie viel stärker auf recycelte
Asphaltanteile setzt. Die Technik ist da, die Nachfrage stagniert leider.

Die Kreislaufwirtschaft ist eine riesige Chance, Produkte ganz neu zu denken – mit neuen Materialien und
neuen Prozessen. Da erwarte ich mir von der Landesregierung wirksame Maßnahmen und Investitionen
in Forschung. Wir brauchen ein technologieoffenes Recycling und müssen Abfälle zu neuen Rohstoffen
machen. Dann bedeutet Ressourcenschonung nicht Verzicht, sondern wird durch innovative
Wiederverwertungstechnologien erreicht. Mit Blick auf die EU muss sich das Land in 2023 dafür stark
machen, dass bei der EU-Verpackungsverordnung nicht über das Ziel hinausgeschossen wird.
Mehrwegverpackungen sind nicht immer klimafreundlicher als Verpackungen, die recycelt werden.

Die Innovationskraft unserer Unternehmen im Land bietet beste Voraussetzungen zum Leitmarkt und
zum Leitanbieter von erfolgreichen Ressourceneffizienztechnologien zu werden. Kreislaufwirtschaft
kombiniert mit Digitalisierung eröffnet Chancen für innovative Geschäftsmodelle und stärkt so den
Innovationsstandort Baden-Württemberg.“


